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Donnerstag , 24 . Juli .
Vorausbezahlung : vierteljährlich » fl. ; durch die Post im Gebiet« der deutsche» Postvenvaltung, Briefträgergebühr eingeschloffe», S fl. 7 kr.
Linrückungs gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Rau« S kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-MedrichS-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzüge» iu Empfang genommen » erden .

187S

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate August und September werden bei
der Expedition sowohl , als bei sämmtlichen Post¬
anstalten angenommen.

Amtlicher Weit.
Leine Königliche Hoheit der Großherzog habe » Aich

unter dem 15 . Juli d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Herzoglich Anhaltischen Regierungs - und Baurath Kon -
rad Hengst in Köthen das Ritterkreuz 1 . Klasse Aller -
höchstihrcs Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Uicht -Amtlicher Weil.
Telegramme .

-f Ems , 22 . Juli . Die Kaiserin Augusta ist heute
zum Besuch des Kaisers eingetroffen . Für Freitag sind der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Sachsen
vngemeldet .

-f Bern , 22 . Juli . Mit dem Ständerath und Bundes -
rath in Uebereinstimmung hat der Nationalrath heute
den Rekurs der Solothurner Pastoralkonserenz gegen
das Gesetz betr . die Wiederwahl der Geistlichen mit 81 gegen
18 Stimmen abgewiesen .

s - Wien , 22 . Juli . Der König von Württemberg
ist heute Vormittag 10 Uhr von hier abgererSt . Der Kaiser
von Oesterreich begleitete ihn zum Bahnhof , wo sich beide
Monarchen herzlich verabschiedeten .

-f Wien , 22 . Juli . Der Erzherzog Alb recht begibt sich
heute nach Warschau , um dort den Kaiser von Rußland auf
dessen Rückreise nach Petersburg zu begrüßen .

-f Wien , 22 . Juli . Einer Meldung der „ N . fr . Pr .
"

zufolge hat die Direktion der Kreditanstalt auf eine in
der Sitzung des Verwaltungsraths gestellte Anfrage erklärt ,
daß selbst nach völliger Abschreibung der Gesammtverluste
und ver letzten Defraudation die halbjährlichen Zinsen den¬
noch verdient erscheinen .

-f St . Petersburg , 22 . Juli . Einer Privatnachricht aus
Taschkent » zufolge bleiben die Orenburger - und die Man -
gischlakabtheilung zur Okkupation in Khiwa , bis die ersten
Friedensbedingungen erfüllt sind . Die Turkestanabtheilung
kehrt nach Taschkend zurück .

Deutschland .
Karlsruhe , 22 . Juli . Durch Allerhöchste Kabinets -

Ordre vom 16 . Mai or . ist bestimmt worden , daß behufs
der Kompletirung der Feld - Artillerie 14 . Armee -
Korps das Pommer ' jche Feld - Artillerie - Regiment Nr . 2 ,
Divisions -Artillerie , das Brandenburgische Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 3 ( General -Feldzeugmeister ) Divisions - Artil¬
lerie und das Hannoversche Feld - Artillerie - Regiment Nr . 10 ,
Divisions - Artillerie , beim Eintritt der Räumung der okku-
puten französischen Landestheile je eine komplette Batterie
an die 14 . Feld -Artillerie - Brigade abzugeben haben .

Außerdem hat das König !. Kriegsministerium bestimmt ,
daß behufs weiterer Aufbesserung des Pserdestandes
der 14 . Feld - Artillerie - Brigade und des Badischen Traiu -
BataillonS Nr . 14 die Zugpferde der Proviant - Kolonnen
Nr . 3 und 4 der 4 . Division , sowie die gesammten in dem
Pferde - Depot dieser Division bei Räumung der okkupirten
französischen Landestheile noch vorhandenen Pferde dem 14 .
Armee - Korps überwiesen werden .

Durch Allerhöchste KabinetS -Ordre vom 22 . v . Mts . ist
dem 2 . Bataillon 6 . Badischen Jufanterie - RegimentS Nr .
114 Konstanz als Garnisonort nach Herstellung der
erforderlichen Garnison -Einrichtungen zugewiesen .

^ Aus Elsaß , 21 . Juli . Wiener Reisebriefe sind wohl
überall zu lese«, schwerlich aber dürften irgendwo so origi¬
nelle zu finden sein, als die iu einer französischen Zeitung von
Athanase Coquerel veröffentlichten . Derselbe ist , wie
bekannt , evangelischer Pfarrer , nahm letzten Winter Antheil
an den Konferenzen des Straßburger Protestantenvereins
in der Nikolaikirche und gilt für einen talentvollen origi¬
nellen Kopf . Der erste Satz seiner Wiener Briefe lautet
nun folgendermaßen : „ Der erste klare und lebhafte Ein¬
druck, den die denkenden Besucher von der Ausstellung mit¬
bringen , ist der , daß die französische Republik die Königin
der Welt ist , in Allem , was Künste und guten Geschmack
betrifft . " Weiter heißt es : „ Frankreich , das im Jahre 1870 ,
weniger durch die Zahl und Stärke seiner Feinde , als durch
die empörende Unfähigkeit der bonapartistischen Regierung
und ihrer militärischen Führer erdrückt wurde , sieht sich,
drei Jahre nachher , schon wieder als das erste Volk der
Welt , auf einem viel ruhmvolleren Schlachtfelds ' " — Nach¬
dem weiter auf die Hoffnungen hingewiesen wird , welche schon
die erste englische Ausstellung erweckte , nämlich Freihandel
und ewiger Friede , heißt es ferner : „ Diese schönen Hoff¬
nungen sind nicht ganz getäuscht worden , trotz des Wahn¬
sinns des Mannes , den Frankreich an seine Spitze zu stellen
das Unrecht beging , und trotz jener orthodoxen und blut¬
dürstigen Partei der Preußischen Junker , welche damals im
Schatten der Kasernen ihre grausamen Rachepläne schmie¬
dete und schamlos nach zweien von unseren Provinzen Ge¬
lüsten trug . Trotz Bonaparten und Preußen hat jede Aus¬
stellung Etwas geleistet für eine Zukunft , welche nicht sehr
entfernt sein kann .

" — „Wenige Zeit nach den fluchwür¬
digen Scheußlichkeiten , welche wir gesehen haben , nach dem
königlichen Petroleum Preußens und nach dem Pe¬
troleum der Commune , hat Frankreich seine Ueberlegenheit
erhalten .

" Wir lassen es bei diese», gewiß bezeichnenden
Zitaten bewenden . Wir könnten an Hrn . Coquerel füglich
die Frage richten , ob seine Ideen wirklich mit den von ihm ge¬
hegten Hoffnungen eines ewigen Friedens übereinstimmen ,
sind aber überzeugt , daß er erst nach der Wiedereroberung
Elsaß -Lothringens daran denkt . Die dithyrambische Lob¬
hudelei des ewig unübertrefflichen Frankreichs , Angesichts
der heutigen Zustände , und aus der Feder eines Mannes ,
der seiner Stellung und seinem Nus nach zu den vernünftig¬
sten und objektivsten gehören soÜ, kann uns ebenfalls auf ' s
neue über den französischen Charakter belehren . Am aller¬
bedenklichsten könnte einem deutschgestnnten Elsässer der Um¬
stand erscheinen , daß Hr . Coquerel bei uns , namentlich in
Straßburg , viele Freunde und Gesinnungsgenossen hat . Die
Sache ist aber nicht so gefährlich , als sie beim ersten An¬

blick aussieht . Wir werden mit nächstem darauf zurück -
komm -n .

4P Straßburg , 22 . Juli . Gestern Abend und heute Nacht . ,
hatten wir zwei kleine Feuersbrünste in unserer Stadt ,

'

die — Dank dem windfreien Wetter und der thätigen Bei¬
hilfe von Nachbarn der Brandstätte , bei ersterem Brande
namentlich von Arbeilem der Tabaksmanufaktur , bald ge¬
löscht wurden . Wir können leider der Hilfe der städtische «
Feuerwehr das Verdienst der raschen Brandlöschung nicht
vindizircn . So brav , muthig und anstellig die Micglieder
des Feuerwehr -Korps im Allgemeinen sind , eben so schlecht»
ungenügend und unbrauchbar sind die Lösch- und RettungS »
geräthe . Letz !eres weiß hier Jedermann , und gerade dcß -
halb bemerkt man bei hiesigen Bränden auch die auffällige
Erscheinung , daß fast die Bewohner der ganzen Straße , m
welcher es brennt , ihre Wohnungen räumen , dabei die
Möbel entsetzlich ruiniren und die Passage in bedenklichster
Weise hemmen . Wir hörten gestern von alten Straßburgern
die Bemerkung , daß es besser gewesen , wenn man den
Pompiers statt einer vollständigen Blechmusik und statt Ge¬
wehren früher gute Löschinstrumente gegeben hätte ! Viel¬
leicht wird die neue Stadtleitung , der wir die Abschaffung
manches alten Schlendrians verdanken , auch die Reorgani -
strung der Feuerpolizei recht bald zum Besten der Einwoh¬
nerschaft in Angriff nehmen .

* Mülhausen , 21 . Juli . Gestern rückte das erste De¬
tachement Mobilgendarmen in aller Stille in Belfort
ein . Es fand nicht die geringste Kundgebung statt .

Metz , 20 . Juli . ( Schw . M .) Mit der früher , als man
annahm , erfolgenden Räumung hängt die Beschleunigung
der Stationsbauten bei Avricourt zusammen . In diesem
noch zu -Frankreich gehörigen Orte nämlich hatten sich seit¬
dem die deutschen Bahn - , Zoll - und Postämter eingerichtet .
Mit vollendeter Gebietsräumung geht nun dieser Platz wie¬
der an Frankreich über . Die deutsche Regierung steht sich
also genöthigt , an der neuen Grenze zwischen Avricourt
und Rixingen eine Grenzstation zu bauen , ein Unter¬
nehmen , das vielleicht in seiner Art einzig dastehen wird ,da es sich darum handelt , ein ganzes Dorf an einem Platze
zu errichten , wo seither nicht die Spur eines solchen vor¬
handen war . Der Bauplan enthält gegen 40 auf drei
Straßen vertheilte Gebäude , nämlich alle zu einer großen
Eisenbahn - Station gehörigen Haupt - und Nebengebäude ,
Zollgüter -Schuppen und Bureauzebäude , Postgebäude , zahl¬
reiche hübsche Wohnungen für das sämmtliche Personal der
Ober - und Unterbeamten , sowie Kirche uns Schule . Alle
Bauten werden in einem Maßstabe ausgeführt , der der
Wichtigkeit einer solchen Grenzstation zwischen Deutschland
und Frankreich entspricht . Wie wir hören , sollen innerhalb
eines Jahres di - Hauptbruteu des großartigen Unterneh¬
mens fertig werden . Bis zur gänzlichen Vollendung dürf¬
ten aber immerhin 3 Jahre vergehen Man rechnet dar¬
auf , daß innerhalb dieser Zeit auch eine Anzahl von Ge¬
schäfts - und Privatleuten sich um die neue Station ange -
stedelt haben wird .

Berlin , 20 . Juli . Das „Schles . Kirchenbl . "
, das amt¬

liche Organ des Fürstbischofs von Breslau , fügt
der Mittheilung des bereits erwähnten Ministerialreskripts ,

I dem zufolge der Kanonikus v . Richthofen alle Rechte

2 Erneuter Lrbeu.
(Fortsetzung au « Nr . 171 .)

Den 26. Oktober.
Vorgestern kam mein Brief nicht mehr zur Post und gestern war ich

so betrübt , daß ich gar nicht an ihn dachte . Heute will ich dir nun
schnell noch ein wenig schreiben , e« tröstet mich auch , denn ich denke,
tu hast mich lieb und weißt , daß ich nicht Schuld an dem Unglück
bin l Sieh I deine lustige Lrllie schleicht im Garten umher, wo e« herbst¬
lich und gelb ist , wie eine arme Sünderin , die Nebel liegen auf dem
See , die Motzen flattern und kreischen, und die ganze Welt fleht trau¬
rig au« , und ich bin so traurig , wie nie in meinem Leben : Harriet
hat heute Nacht einen Blutsturz gehabt, und weil st« sich gestern Abend
hei einem Gespräch mit mir sehr aufregte, denkt Mr «. Roscoe, ich sei
« nt die Ursache , und ich darf nicht in ihr Zimmer kommen, obgleich
sie immer nach mir verlangt , wie mir William und die Mama sagen .

Stelle dir vor , liebe Alma , gestern Abend fitze ich neben Harriet '«
Bett . Sie lag nur angekleidet darauf , war entsetzlich matt , den« sie
hat , seit sie im Kahn so kalt und naß wurde , jede Nacht Fieber. Ich
hatte ihr Allerlei vorgelesen an« der Mr ». HemauS , dir ich eigentlich
nicht gern ihr vorlese , weil sie immer ganz gerührt davon wird , aber
Mr ». RoScoe liebt sie, da muß ich e» wohl thun . — Auf einmal frägt
mich Harriet : „ Lillie , ist Rosen heute im Garten bei dir gewesen ? '

„Ja wohl, ' sagte ich und wurde ganz roth , thcils au » Aerger über
Ihn , und theil» au« Verlegenheit, weil ich wohl wußte, Harriet werde
sich kränken . „Ja wohl, er fragte nach dir , es war ihm leid, daß du
nicht heruntcrkamst. ' —

„Da hat er dir wohl viel schöne Dinge gesagt? ' fragte Harriet und
hekam fenerrothe Bäckchen und ihre Augen glänzten .

„Ach, liebe Harriet , auf seine faden Komplimente gebe ich nicht», '

sagte ich , , o, bitte, denke nicht so viel an ihn , er ist e« nicht werth.'

„So , Lillie , er ist e« dir nicht werth, daß du ihn anhörst, und doch

war er dir werth , daß du dich bemühtest , sein Herz von mir abzu¬
ziehen ? Geh' fort von mir, du bist falsch gegen mich gewesen und nun
bist du er auch gegen ihn' , sagte Harriet , stieß meine Hand von sich
zurück und fing an , leidenschaftlich zu weinen. —

Ich wußte gar nicht , wie mir war , liebe Alma ! Weiß e« Gott , nie
habe ich mit Rosen kokettirt . viel Wahrlich, c« kränkte mich im tiefsten
Herzen , daß Harriet so schlecht von mir dachte , mich so wenig kannte,
und e» beleidigte auch meinen Stolz . —

„ Harriet, ' sagte ich , „weine du nicht, weine nicht, denn Rosen ist
nicht deiner Thränen werth. Sieh , e» ist ein selbstsüchtiger Mensch,
der gar Niemand lieben kann , der sich nur mit so jungen Mädchen ,
wie wir c« sind , die Zeit vertrieb. Er liebt nicht dich , nicht mich , nur
sich selbst. Er wollte sich nur einen kleinen Triumph machen, und es
war ihm sehr einerlei , ob wir dabei litten oder nicht. Verachte ihn ,
liebe Harriet , da» hat er um dich verdient , nicht daß du um ihn
weinst ! ' —

. Nein,' rief sie , „ dich liebt er, ich sah c» im Kahn ! lieber dich hat
er den Plaid geworfen , nicht über michl Mein Leben und Sterben
war ihm einerlei! ' —

„Aber er wußte gewiß nicht , über welche von uns er den Plaid
warf," bat ich , „steh, er hatte ja gar nicht Zeit , sich umzudrehen, er
muhte ja aus allen Kräften rüdem ! '

, O nein,' sagte sie , „nein, er wußte e» wohl, und . Lillie, ich habe
er in der letzten Zeit wohl bemerkt . Alles, was er thut und sagt, gilt
dir, nicht mir ! Wenn er mir artig ist, mir schmeichelt , so suchen seine
Augen dich auf, und du lächelst . Du bist falsch gewesen , eine falsche
Freundin , und dich habe ich so lieb gehabt, und ihn , ihn liebe ich, und
jetzt verschmäht er mich und spottet mein l ' —

Sie war so außer sich , so aufgelöst in Thränen , daß ich mit ihr
weinte, trotz der Vorwürfe, die sie mir s» ungerecht machte. Am Ende
ließ sie mir auch wieder ihre kleine , ganz kalte weiße Hand , die mich
ordentlich durchfröstelte , und ich streichelte sie und fing an , ihr nach

und nach zu erzählen, was ich aus Rosen 's Vergangenheit von der
Mama weiß , wie er nicht werih iß , daß sich ein Mädchen um ihn
kränkt, wie er eine männliche Kokette ist und schon Vielen aus Lange¬
weile den Hof gemacht hat. Ich sagte ihr auch , daß sie sich täusche,
daß er nicht geistreich sei , sondern eben so fad als charakterlos. Ich
sagte ihr , sie solle sich besinnen und vergleichen zwischen der Unterhal¬
tung mit unserem Veden Montague und Rssen' S Gesprächen, zwischen ,
der herzlichen Art ihres Bruders William und seinen kalten ironische«
Bemerkungen , tie of ! so anmaßend find . Aber es nützte nicht viel,
lirbe Alma , denn sie hörte mir ungläubig zu , und Alk », wa » sie zrr
frappirea schien, war nur die Idee , er könne sich über ihre Liebe iro¬
nische Bemerkungen erlauben. —

Es ist luder auch wahr, daß er in der letzten Zeit viel wirklich u»- e
tcrhaltender, viel wärmer in seinem Wrsen geworden ist. Er . sah , datz
ich gering von ihm, von seinem Geist und Witz dachte , daß ich nicht -
an seine Kenntnisse glaubte , und so schjltelie er seine Blastrtheit uni »
Trägheit ad , und ich war oft selbst erstaunt, wie nett er sein kann.
— Ach , du glaubst nicht , wie drückend mir es ist, zu wissen , daß er
sich wirklich in eine Phantasie für mich hineingedacht hat, wie beklemm^,
mich dies Harriet gegenüber machte , und vielleicht ist auch das de«
Grund , warum meine Worte keinen großen Eingang bei ihr fanden^
— Sie weinte, bis sie nicht mehr weinen konnte , dann lag sie mar «
morblaß und stell und schloß die Augen , und ich saß neben ihrem .'
Bett in der Dämmerung und wagte nicht , mich zu regen. —

Der Mond kam herauf und fiel auf ihr bleiches Gesicht , auf ihr
weißes Kleid , und sie kam mir wie tobt vor , und ich rief : „ Harriet ,
liebe Harriet , sprich mit mir ! ' —

Da schlang sie die Arme um meinen Hals und weinte, als wolle sie
zerfließen, und ich weinte mit ihr bitterlich , und als wir uns so i»
den Armen hielten und « einten , kam Mr «. RoScoe . —

„ Aber, Miß Lillie , wie können Sie Harriet so ausrege« ,
' sagte str

zornig, „ ich dachte, Sie seien vernünftig ! ' ( Fortsetzung folgt.) .



als Domkapitular weiterhin ausüben und jeder ohne seine
Präsenz vom Domkapitel gefaßte Beschluß ungiltig sein solle,
die Bemerkung hinzu : » Das hochwürdige Domkapitel wird
das Reskript einfach ignoriren ." — Der Fürstbischof
hat seinerseits die an ihn auf Grund der neuen kirchlichen
Gesetze ergangenen Anfragen des Oberprästdiums ableh¬
nend beantwortet, und das genannte Blatt erwartet, daß
auch hier „die bekannten Maßregeln " bald getroffen wer¬
den. Dem Vernehmen nach , schreibt die „Schles. Ztg. ,
wird bei energischem Vorgehen der Regierung , resp. der
Staatsbehörden , eine dem Herrn Fürstbischof zugegangene,
den Widerstand des Klerus anregende päpstliche Er¬
klärung zur Verkündigung gelangen, die natürlich die
Regierung zwingen würde, die Opposition de» hohen und
ntedrrn Klerus mit größter Enschiedenheit zu bekämpfen . —
Wie man hört, werden die Bevorzugungen, welche die mi¬
litärpflichtigen Kleriker der (renitenten) katholisch¬
geistlichen Seminare bisher bei Ableistung der Militärpflicht
nach der Ersatzinstruktion genossen haben, von nun an ganz
aufhören ; diese Kategorie von Militärpflichtigen wird viel¬
mehr genau wie alle andern Rekruten behandelt werde »,und soll selbst eine höhere als die SubdiakonatSweihe sie
nicht »om Militärdienste befreien .

Oefterreichische Monarchie .
Wie«, 21. Juli. Dem Vernehmen nach hat die eng¬

lische Regierung auf die betreffende russische Mittheilung
mit der Anerkennung geantwortet, daß Rußland gegen
Chiwa bisher vollständig korrekt vorgegangen sei, und sie
hat nur der Erwartung Raum geben zu dürfen geglaubt,
daß die definitiven Friedensbedingungen, einem großen
internationalen Interesse Rechnung tragend , nichts enthal¬
ten würden, was das Wesen der Unabhängigkeit des Khanats
aufhebm müßte.

Schweiz.
Ge«f, 21. Juli. (Bund .) Nasser - Ed - Din ist heute

ann 11 Uhr nach Vevey abgereist. Die Genfer Musik
Ipielte bei der Abfahrt die persische Nationalhymne . Der
Staatsrath von Genf und die Munizipalität waren anwe¬
send. Hr . Cirisole präsentirte dem Schah Hrn. Melegari ,
Gesandten Italiens , in Bern . Raffer - Ed -Din bewunderte
die prachtvolle Aussicht und unterhielt sich einige Minuten
mit den HH. Kern, CerLsole , Melegari . Einige Personen
auf dem Dampfschiff schwenkten die Taschentücher , aber die
Bevölkerung blieb kalt . In Vevey erwartete eine große
Volksmenge , die mit den verschiedenen Bahnzügen herge¬
kommen war, die Ankunft des Schah . Nach dem Mittag¬
essen spazirte derselbe, theilweise einsam, im Garten, pflückte
Rosen und unterhielt sich mit einigen Herren. Vautier von
Genf, de» man ihm als ausgezeichnetenSchützen vorstellte,
machte er den Vorschlag, auf morgen ein Wettschießen zu
veranstalten. Um 6 Uhr ging 's nach Genf zurück. Abends
wurde eine prachtvolle Illumination des See 's veranstaltet;das Feuerwerk soll einige tausend Franken gekostet haben.

- Der Schah reist wahrscheinlich am Mittwoch nach Cha-
mounft oder in's Trientthal ; er kommt nicht nach Bern .

Italien .
Rom , 18. Juli . Im Vatikan setzt man auf das

neue Ministerium Minghetti zwar gerade keine Hoff¬
nungen , glaubt aber doch immerhin Grund zum Zuwarten
zu haben und sich mit heftigen Kundgebungen nicht über¬
eilen zu sollen. Diese günstigere Auffassung der Lage ist
bei der letzten Redaktton der in Aussicht stehenden Ency -
klica noch im äußersten Augenblick mitbestimmend gewesen .Die Encyklica war schon gedruckt, als Kardinal Billio, der
Verfasser des Syllabus , vom Papste zu einer Besprechung
mit Kardinal Patrizi veranlaßt wurde , um da und dort
eine mildernde Wendung anzubringen. — Der Papst ver¬
ließ während der beiden letzten Tage das Zimmer nicht,wollte aber doch den Rektor des belgischen Priesterseminars
mit den Alumnen und einige fremde , besonders polnische
Damen empfangen. Der belgische Rektor überbrachte die
zweite diesjährige PeterSpfennig - Kollekte der Diözese Lüt¬
tich, im Betrage von 60,000 Fr. Gold.

Rom , 21. Juli . Der Papst nahm gestern eine von
200 deutschen Künstlern Unterzeichnete Adresse ent¬
gegen, worin ihm dieselben für den Schutz danken, welchen
er den schönen Künsten angedeihen ließ. Der Papst dankte
mit warmen Worten und ertheilte den Künstlern seinen
Segen.

Fra «kreich.
^ Paris , 21.Juli. Der Avisodampfer„ Le Daim " ist zum

SchuWer französ. Nationalen »ach Cartagena abgegangen.— Heute früh sind wieder 327 Pilger von Paris nachLourdes abgereiSt; eine Abtheilung Stadtsergeanten be¬
wachte den OrleanS - Bahnhof , um Exzesse zu verhüten. —
Dem „ Franyaise" zufolge wäre die Angabe des „Rappel " ,
daß der Prozeß Ranc auf künftigen Donnerstag anstehe ,
verfrüht und die Sache nicht vor 10 bis 12 Tagen spruch¬
reif. — Wie der „Bien public " meldet, ist Hr . Thiers
heute früh um 11 Uhr von Audrin wieder nach Paris
zurückgekehrt .

Die konservative Partei darf sich neuerdings einiger
Erfolge in Provinzialwahlen rühmen. So hat in Bassy(Calvados) der der konservativen Partei angehörige Maire,Hr. Hebert, eine bedeutende Majorität in der Wahl eines
Generalralhs für diesen Kanton erzielt. In Trouville
konnte Hr. Cordier, der bekannte Freund Thiers '

, seine Wahl
im ersten Gange nicht durchsetzen: er erhielt 762, Hr. v
Hautpoul , sein Gegenkandidat, 743 Stimmen . Zu S t .-
Chaptes , in dem bisher unumschränkt von den Radikalen
beherrschten Gard-Departement, drang der radikale Maire ,
Hr . VLdel, nur mit einer ganz geringen Majorität gegenden konservativen Hrn. v. Trinquelague , in BeauvatS
endlich , wo Hr . Andre Roussel von den Rothen mit aller
Macht unterstützt wurde, ward ebenfalls eine Ballstage noth-

wendig : Hr . Roussel erhielt 946 , sein konservativer Gegen¬
kandidat 821 Stimmen. Die Fortschritte der Konservativen
find, wie man steht, nicht durchschlagend, aber doch schon
beachtenSwerth .

Versailles , 22. Juli. Sitzung der National¬
versammlung vom 21. Juli .

Der Andrang nach Versailles war heute ungeheuer. Nach Verl snng
des letzten Sitzungsprotokolls wollte JuleS Favre das Wort ergrei¬
fen, wurde aber fünf Minuten lang durch den im Saale herrschenden
LLrm daran verhindert . Endlich begann er : In dem Augenblicke , wo
die Nationalversammlung sich auf drei Monate trennen wird, stelle ich die
Frage , welche Politik die Regierung im Innern verfol¬
gen wird . Das Land muß wissen , wohin man e- führt , und die
Ungewißheit muß aufhören , denn die Interessen de« Landes stehen über
denen der Parteien . Hr . Thiers hat uns seine Ansichten und den
Zweck, den er verfolge, kund gegeben ; der Pakt von Bordeaux hatte
ebenfalls Vas angedeutet, » aS er verfolgen wollte. Er hatte den Waf¬
fenstillstand der Parteien im Auge. Die Nationalversammlung ver¬
wandelte sich aber in eine « politischen Kampfplatz, wo jede Partei ihren
Hoffnungen Erfüllung schaffen wollte. Er war also «othwendig geworden,
eine regelmLßige Regierung zu gründen , welche diesen Leidenschaften
ein Ziel setze . Hr . Thier« hat uns in seiner Botschaft vom 12. Nov.
1872 angedeutet, man müsse aus dem Provisorium heraustreten und
etwa- EndgilttgeS schaffen. In seiner Rede vom 24. Mai sagte er¬
daß die Ordnung nicht möglich sei, wenn sie immer in ihren Grund¬
lagen bedroht werde . (Jionische Bravo - auf der Rechten.) Die Bot¬
schaft de« Präsidenten der Republik ließ keine Zweideutigkeit bestehen .
Seine Worte hatten ein um so größeres Gewicht, als sie durch die
Lage selbst geboten warm . Die Abstimmung vom 24 . Mai wurde von
einem großen Theil der Kammer und selbst von Europa mit großer
Trauer ausgenommen, denn man hatte nicht vergessen , mit welcher
Energie Thier« an der Landesbefreiung gearbeitet und alle Hindernisse
beseitigt hatte . Die Rechte, au« drrm Reihen schon seit Beginn der
Rebe ironische . Bst " ertönten, als wollen man die Versammlung zum
Ruhehalten bestimme» , erhob in diesem Augenblick ein so allgemeine«
»Bst' , daß Favre nicht weiter sprechen konnte . Nach einer Weil« fuhr
er fort : Die parlamentarische Revolution vom 24. Mai erschreckt mich
nicht, denn sie hat die republikanische Partei nur fester gestellt . (Un¬
gestüme Unterbrechung von Seiten der Rechten.) Weßhalb wurde Hr .
Thier« gestürzt? Die Antwort ist sehr einfach : E« geschah, weil er
sofort die Republik gründe» wollte. Die, welche ihn stürzten, wollten
die Republik nicht . Wa« haben Sie aber am 24. Mai gethan ? Sie
haben die Regierung gestürzt , konnten aber die Prinzipien nicht
über den Hausen werfen, und die republikanischen Institutionen er¬
litten nicht den geringsten Schaden. Und um Sie davon zu über¬
zeugen , will ich Ihnen das Protokoll jener Nacht vortragen (Favre
verliest nun da- Protokoll , worin gesagt ist, daß nichts geändert sei
al« der Präsident .) Ich habe also Recht , zu sage», daß der Beschluß
vom 24 . Mai uns nicht beunruhigen kann, denn die Versammlung
sagte , sie wolle die Republik, und die VerfassangSgesetze des . Hm .
Thier« würden zur Berathung kommen. Ich will übrigens einen
Augenblick lang voraussetzen, daß die Koalition vom 24. Mai die
Republik habe stürze« können. Die« würde aber auch kein Unglück
gewesen sein , denn der Krieg würde dann sofort unter der Koalition
selbst ausgebrochen sein. Ich bin dcßhalb nicht unruhig . Wa« wir
aber wissen müssen, ist , welche innere Politik die Regierung »erfolgt
hat . Sie hat auf ihre Ehre erklärt, daß sie nichts an der republi¬
kanischen Form ändern werde . Ich traue dieser Versicherung, aber ich
habe das Recht , weitere Erklärungen zu fordern. Kaum war Hr.
ThierS gestürzt, so machte ihn die offiziöse Presse zum Gegenstand un¬
aufhörlicher Beschimpfungen, und aus der Umgebung des Vizepräsi¬
denten des Ministerraths (des Herzog- v. Broglie ) gingen diese „mul-
siünss inspirative " hervor. (Furchtbarer Tumult . Die ganze Rechte
erhebt sich und schimpft gegen die Linke, welche sich ebenfalls erhebt
und gegen die Rechte schreit . Ein Theil der Abgeordneten verläßt die
Bänke. Mehrere Abgeordnete wechseln die heftigsten Worte. Der
Marqui « de Castell,ne geräth in Streit mit dem Obersten Langlois
svvn der äußersten Linken ) nnd sie wechseln ihre Karten . Jeden Au¬
genblick glaubt man , der Tumult werde in eine Balgerei übergehen.
Doch gelingt er dem Präsidenten endlich , die Ruhe wieder herzustellm,
so daß Favre fortfahren kann.) Uebrizen- war e« ja nicht Hr . ThierS,
dem diese Beschimpfungen galten ; es sollte in ihm die Republik be¬
schimpft werden, und ich habe das Recht, zu fragen, warum die Re¬
gierung sich in Stillschweigen gehüllt und alle Republikaner aus der
Verwaltung entfernt hat. Dieser Borwurf trifft nicht allein die Re¬
gierung, sondern besonder « die Rechte , welche dieselbe zu einem solchen
Verfahren gezwungen hat . Ich verlange von dem Justizminister , daß
er seine Meinung über die frühere und die heutige Regierung äußert ,
und ich frage ihn , weßhalb er die erster « aus bittere Weise kritisirt und
die andere mit Lobeserhebungen überschüttet. ( JuleS Favre zitirt die
verschiedenen bekannten Zirkulare und fährt dann fort :) Wir haben
noch ein anderes, nicht vollständig amtliches Schriftstück, welche« aus
dem Auslande kommt, vom Vizepräsidenten des Ministerraths »uSge -
gangen, aber nicht in das amtliche Blatt eingerückr worden ist. Ich
habe die Uebersetznng Hrn . de Broglie mitgetheilt, und dieser , hat mir
gesagt, es sei richtig. Ich stimme diesem Programm zu, aber ich will
nähere Erklärungen haben. Wenn jene« Rundschreiben erklärt, die
Regierung sei konservativ, so sage ich nichts. Aber wenn es sagt, sie
habe den Revolutionären den Krieg erklärt, so frage ich : welchen Re¬
volutionären ? Zu Benjamin Evnstant ' S Zeit wurden alle Liberale
al« Revolutionäre betrachtet. Die schlimmsten Revolutionäre aber find
jene Rachgeber, welche den Staatsstreich auSzeführt , die Abgeordnetm
in'« Gefängniß geworfen und die Frauen und Kinder auf den Boule¬
vard« ermordet haben. (Unbeschreiblicher Tumulr ; die Bonapartistm
sind außer sich und toben, daß man kein Wort mehr versteht .)

Präsident Buffet ergreift da« Wort und sagt, der Redner sei mit
Ruhe angehört worden ( link« : Jawohl ! Jawohl ! «S war eine Tak¬
tik, die man aber nicht bis zu Ende befolgt hat) , habe aber Unrecht,
einen Theil der Versammlung anzugreisen.

JuleS Fa -vre fährt fort : Man hatte die Absetzung de« Kaiser¬
reichs proklamirt , aber di« Partei desselben erhebt ihr Haupt kühner
denn je. Ich frage die Regierung , ob sie die verschiedenen Parteien
begünstigt, welche die Koalition bilden, ob sie dieselben deSavouirt oder
nicht. Machen wir «ns nicht selbst etwa« vor ! Das , was man will,
ist, daß man drei Dynastien unter den Schutz der Regieruuz stellt.
Ich will diese Thatsache meinem Vaterlande bekannt machen. Sie haben
ein sehr einfache« Mttel , zu erfahren . ob Frankreich die dynastischen
Jntriguen will. Fragen Sie es , und Sie werden ei fahren , wa» es
will. Der Marquis de Kastellane verlangte selbst , man solle das Land

sofort nach her Räumung befrage» , und Sie (zur Rechten ) zollten ih»
Beifall.

de Eaßellane : Aber seitdem haben wir den 24. Mai gehab t
Zulr « Favre schließt dan« mit brr Frage , ob dir Regierung

die Legitimsten mit der weißen Fahne und den Ultramontanea , die
Orleanisten oder die Bvnapartiste« wolle. »Diese » find die Frage»,
welche ich an die Regierung stelle. Wollen Sie aber wissen , wa«
Frankreich will ? E» will sich selbst regieren und e« verlangt die repu¬
blikanischen Institutionen ." ( Großer Beifall links, während die Rechtemurrt .)

Der Ministerpräsident Herzog de Broglie besteigt die Tribüne
und erklärt, daß, wenn er nicht das Bedürfniß fühle , da« Gewisse»
der Kammer zu erleuchten, «r dem Wunsche mehrerer seiner Kollege?
nachzeben und die Verhandlung schließen würde ; der Vorredner hab^
nicht« vorgebracht, aus ba« er zu antworten habe ; er werde deßhalb
auf dessen Rede nicht weiter eingehen ( Stimme link« : »Weil Sie nicht
antworte» können ! ' ), sondern nur zur Majorität sprechen , welche die
Regierung ihre« Vertraue»- eingesetzt habe. ( Widerspruch links.)

Gras Rampont : Welche Seite der Kammer hat aufgehört , zurKammer zu gehören ?
Der Herzog de Broglie bezieht sich auf de« Beschluß vom 24.Mai , welcher ein« neue Regierung nach den radikalen Wahlen , welcheda« Land erschreckt hätten , eingesetzt habe. (Stimme link« : »Sie be¬

schimpfen die ErwLhlten der allgemeinen Stimmrechts ! ' ) Der Her¬
zog fährt fort, der Lärm ist aber so groß , daß man ihn kaum ver¬
steht . Er sagt, die Regierung habe an alle konservativen Kräfte de«
Landes einen Aufruf ergehen lassen , und die Regierung repräsentier
nicht allein dessen materielle, sondern auch dessen moralischeKraft . Die
gegenwärtige Majorität sei über die großen sozialen Prinzipien voll¬
ständig einig, die Minorität könne nicht dasselbe sagen . Die letzte Re¬
gierung habe erklärt, daß die radikalen Meinungen mit jeder regel»
mäßigen Gesellschaft unverträglich seien . Die Minorität sei daher ge»
spalte» in ihren Ansichten über soziale Prinzipien . Die mit den Ber -
faflungSgesetzen »rganisirt « Republik sei nicht die des Hrn . Grevy , der
eine einzige Kammer wolle. Was die Spaltungen in der Majorität
anbelange , so würden dieselben bei Seile gelassen bi- zum Tage , wo
die Versammlung von ihren konstitutionellen Befugnissen Gebrauch
mache . (Murren links.)

Nachdem noch Marquis de Castellane , Latrade und
Louis Blanc gesprochen , wird die Debatte geschloffen und
zur Abstimmung geschritten . Mit 4M gegen 270 Stimmen wird
folgende , von der Rechten beantragte Tagesordnung angenom¬
men : »Die Nationalversammlung vertraut den Erklärungen der
Regierung, billigt die seit dem 24. Mai befolgte Politik und geht zur
Tagesordnung über . ' Der damit verworfene Antrag Kavre ' S
lautet : »Die Nationalsersammlung , die Politik des Ministerium « miß¬
billigend, aber Bertram « in da« loyale Wort de« Präsidenten der Re¬
publik betreff « der Ausrechterhaltuug der bestehenden Institutionen
setzend, geht zur Tagesordnung über. '

Belgien .
Brüssel , 20. Juli . (Fr. I .) Einer der Brüsseler Ab¬

geordneten, Hr. Vleminkx, interpellirte gestern die Re¬
gierung wegen einer Serenade , welche daS Mustkkorpseines ArüllerieregimentS mit Ermächtigung des Obersten
dem Jesuiten Guignol in Antwerpen gebracht . „Was würde
die Regierung wohl sagen — fragte der Interpellant —
wenn die militärische Musik anderswo benutzt würde, um
in Uniform dem Meister vom Stuhl der Freimaurer oder
dem Direktor einer Genossenschaft für bürgerliches Begräb -
niß ein Ständchen zu bringen? Hr. Delconr , der Ministerdes Innern, schützte vor, von der Angelegenheit nichts zu
wissen, und bedauerte , daß sein Kollege vom Departementdes Krieges nicht benachrichtigt worden sei, um die Sache
aufzuklären . — Das vlämijche Sprachgesetz ist durch-
berathen und gelangt übermorgen zur zweiten Lesung . Die
Vlamen haben mehr erhalten, als sie erwarteten, ja viel¬
leicht des Guten zu viel, denn mehrere Zusatzartikel, welche
sie, dem Widerstand des Justizministers zum Trotz , durch¬
gesetzt haben, dürften einestheils demnächst stark beanstan¬
det, jedenfalls aber , sofern sie definitiv beschlossen werden ,vom Senat abgewiesen « erden.

Badische Chronik .
^ Karlsruhe , 2t . Juli . Gestern tagte dahier im » Prinz

Karl ' die erste Wanderversammlung badischer Stenographen .
DaS Bureau bestand aus den HH . Fr , Kohn , Heidelberg, Vorsitzender,
und Hummel und Schnabel, Karlsruhe , Schriftführer . Unter dm
zahlreichen Theilmhmern befanden sich außer den Abgeordneten der
GabelSberger' schen Stenographenvereine zu Heidelberg und Karls¬
ruhe verschiedene einzelne Stenographen . Man beschloß die Grün¬
dung eines Verbände« badischer Stenographen , worauf die Satzungen
des westfälisch -rheinischen Stenographenverbandr « mit einigen un¬
wesentlichen Aenderungen acceptirt wurden. Zum Vorort wmde
der Verein zu Karlsruhe gewählt , zum Ort der 2. Wanderver¬
sammlung , die am 25 . Jan . 1874 stattfinden soll , Mannheim . Der
Beitrag wurde aus 6 kr. pro Mitglied und Quartal firirt . DaS Or¬
gan des Verbandes find die in Karlsruhe erscheinenden »Stenographen¬
stimmen au- Baden ' .

Mannheim , 23. Juli . (Mannh . Anz.) In der heutigen Sitzung
des BürgerauSschusse » wurde die Mehrzahl der gemeinderälh-
lichen Vorlagen angenommen. Für di« Herstellung der zu Ostern noth»
wendig werdenden Schulsäle nahm man in erster Linie die Eisenlohr'»
scheu Wvhmäume in der GaSsabrik, in zweiter einen neue» Stock auf
die Mehlwaage in Aussicht und bewilligte nach langer Debatte hierfür
30,OM fl . Der Erbauung einer größeren Schulhause« (L 5) zum
Preise von 400,OM fl. wurde zugestimmt und ein KonkurrcnzauS-
schreiben angeordnet. — Die Verpflichtung zum Begießen der Straße «
wurde dagegen dem Unternehmer M . Wirsching nicht abgenommen.
Sämmtliche bewilligte Positionen im Gesammtbelrag von 609,638 fl.
werden durch eine Anleihe aufgebracht werden.

Rastatt , 20. Juli . (Heid . Z.) Im Laufe der verflossenen Woche
wurden die Festungsmanöver , verschiedene Hebungen in ben
Werken und Vorwerken der Festung , mft den hiesigen Truppen zum
Zwecke der Ausbildung derselben für den Festungsdienst vorgenvurmen.
Diesen Uebungen folgten die Prüfungsschirßen .

Lahr , 22 . Juli . (Lahr. Z .) Au< dem Hauptbericht der General -



Urekti«» de« landw . Verein» in Karttruhe geht hervor, bah der

kand » . Bezirksverein Lahr einer der thätigsien de« Lande«
ist. I « Zahr 1871 wnrdm 8 Bezirk -Versammlungen und 3 Direk-

lion- fitzungen abgehallen. Uebertrofscn wurde diese Thätigkeit nur
vom Bezirttverein Waldkirch mit 12 Bezirttversammlungen und 3
DircktionSsttzungen, von keinem andern Bezirksverein des Lande« aber

sonst erreicht . Im Jahr 1871 wurden von sämmtlichen landw. BezirkS -
reinen de« Lande» 248 Bezirttversammlungen und OrtSbesprechun-

285 DirekliouSfitzungm und 24 Orttbereisungen abgehallen.

§ Schwetzingen , 22. Juli . Die Getreideernte ist gegen¬
wärtig in »ollem Sange . Die Gerste liefert ein an Güte wie Menge
Äußerst befriedigendes Ergebniß . Etwa « geringer soll dasselbe bei Korn
und T . , lz sein . Für die Hvpsenpslanzen ist die gegenwärtige
Witterung , heiße Tage und warme Nächte mit abwechselndem Gewitter¬
regen, äußerst günstig; darf man den Tag vor dem » bend loben , so
verspricht da« Ernteergebniß ebrnfall» befriedigend auSzusallen. — Bei
den in der Nähe de« PhilippSburger Friedhofes vsrgenomme,
rre» Erarbeiten der Bruchsal-GermerSheimer Eisenbahn stieß man kürz¬
lich auf mehrere zerstreut liegende Skelette , welche au » der Zeit
de« Bombardements der alten Reichsfestung herzurühren scheinen .

* Freibürg , 21. Juli . Gestern fand hier im Schwurgericht« -
«- aale die die«jihrige vertrauliche Besprechung von Mitgliedern der
zereiSautschüsse statt. Staat - rath vr . Lamey prästdirte der
au « allen 11 Kreisen beschickten Versammlung . Zunächst wurde die
Einrichtung von Pflegeanstalten für Sieche behandelt, wobei man nach
der . Frech . Ztg .' davon ausging , daß die Siechenanstalt in Pforzheim
und die Irrenanstalt in Jllenau fortwährend überfüllt find und elftere
Anstalt nicht mehr langer in dem überau « mangelhaften Zustand er¬
hallen werden kaun ; weu » nun auch , wa« in naher Aussicht stehe,
zwei kleinere Heilanstalten für Geisteskranke an den beiden LandeSuni-
» ersttäten zu Unterricht«zw>ck<n errichtet würden , so bleiben immer noch
im Lande etwa 6000 unglückliche Sieche und Idioten übrig , die jetzt in
den oft armen Gemeinden in meist traurigen Verhältnissen lebend eri-
sstiren. Man einigte sich zu der Resolution : „ es s :i die baldige Grün¬
dung von Zufluchthäusern, um armen Siechen und sonstigen Hilfslose«
«ine einfache humane Verpflegung zu sichern , den einzelnen Kreisen für
sich oder durch Verbindung von zwei oder mehreren Kreisen dringend
zu empfehlen' .

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung war die von Heidel¬
berg angeregte Frage, ob die gegenwärtige Organisation der
Kreise den Erwartungen entspreche, und ob und welche Aenderungen
in derselben wünschenSwerth seien. Referent hierüber war Hr . Blum
von Heidelberg. Eingehend wurde hervorgehoben, daß die KreiSein-
richtung daran laborire, daß die sonstig « Gesetzgebung derselben nicht
genügend angepaßt sei , daß die Thätigkeit der Kreise zu beschränkt , zu
Wenig bestimmt sei, und ihnen nicht die nLthigen Mittel der Erekution
ihrer Beschlüsse zu Gebote stehen . ES wurde betont, daß die Beamten
oder Kreise einige pekuniäre Vergütung für die immer zunehmenden
Arbeiten erhalten sollten. ES wurde ferner hervorgehoben, wie zur bester «
Lebensfähigkeit der Kreise dieselben entweder zu vergröbern seien , etwa
wieder 4 Kreise , wie sie früher bestanden , angenommen werden sollten,
»der sie seien zu verkleinern in der Art , daß die Aemter vergrößert, zu
Kreisen umgestaltet werden. Nachdem dann Hr . Bürgermeister Stro¬
meier von Konstanz des weitern ausgeführt , daß es hauptsächlich an
den Kreisen selbst liege und an den betreff. Persönlichkeiten, wenn die
Existenz der Kreise eine unproduktive sei ; man solle nur die damit
gegebene Selbstverwaltung durch rege Thätigkeit nutzbar machen ; nach¬
dem er gezeigt, wie der Kreis Konstanz durch seine erfolgreiche Wirk¬
samkeit beweise, wa« sich aus diesem Institut machen laste , und nicht
«twa weil , wie man oft sage, dieser Krei« ein abgerundeter sei, hat die
Versammlung nach dem überzeugenden und interessanten Vortrag des
Konstanz«! Bürgermeisters sich damit einverstanden erklärt, „ die Dauer
der Organisation sei noch zu kurz , um sie richtig zu beurtheilen, e« sei
bei den noch wenig klaren Anschauungen und den ausrinandergchcnden
Ansichten von einer Aenderung derselben abzusehen,' und hat man sich
schließlich dahin vereinigt, diesen Gegenstand durch die heutige Be¬
sprechung für erledigt zu erklären. Am Schluß wurde als Versamm¬
lungsort für 's nächste Jahr Mannheim bestimmt.

Freiburg , 22 . Juli . Nach der „ BrSg. Ztg . ' hat W -inhändlcr
Otto Gramm von hier in den sog. Langen Erlen , einer Anlage bei
Basel, gestern Vvrmittag seine Frau durch 3 Stiche in die Brust
schwet verwundet. Nach der That begab sich derselbe, nachdem er die
Frau vorher mit einem Luche zugedeckt hatte, nach Basel in «in
WirthShau » und forderte dessen Eigenthümer auf , mit ihm zu gehen ;
dieser folgte ihm auch bi- an den Ort der That , wo sie die schwer
verwundete noch lebend fanden. Gramm will das Verbrechen angeb¬
lich « egen Untreue seiner Frau verübt haben, und forderte seinen Be¬
gleiter selbst auf, ihn festnehmen zu lasten, was auch geschah. Herbei-
gecusene Leute brachten die Frau in da» Spitals woselbst sie bereits
ihren Wunden erlegen sein soll.

Ueberlingen , 21. Juli . (Konst. Z .) Aus einer Tiefe von über
200 Fuß wurde heute Abend gegen 4 Uhr die erste Leiche der vor
8 Tagen bei dem ungeheuer« Gewittersturme im See ertrunkenen 6
Personen mittelst Todtenangel heraufgezoge». Zwei Haken eine - Drei -
vngelS hatten die Kleider der Fischersfrau Amalie Müller , gebürtig
von Reichenau, am Rücken festgehalten. Die Leiche war ohne Auf.
dunsung in ihrer gewöhnlichen Form und nur die Hände blaß und
schrumpfiz, wie bei Wäscherinnen. Vorsichtig haben die Fischer die
Fundstelle sogleich bezeichnet , indem dieselben an einer Schnur einen
Stein versenkten und an deren Oberende einen schwimmenden Pflock
befestigten . DaS Rufsuchen der übrigen Leichen wird morgen mit 12V
Dreiangeln fortgesetzt werben.

Konstanz , 21. Juli . Die „Konst. Ztg ' schreibt : „Die „ Rhei¬
nische Baugesellschaft ' hat für die Eröffnung ihrer Thätig¬
keit am hiesigen Platze bekanntlich die Bedingung gestellt , daß die
„ Kvnstanzer Baugesellschaft ' bis zum 1 . Juli ihre Auf¬
lösung beschließe. In der Generalversammlung vom 30 . Juni ist dies
geschehen. Obiger Bedingung ist also rechtzeitig entsprochen worden,
nicht aber der zweiten , daß btt zum 1. Juli 500 Aktien der „Rhein.
Baugesellschaft' zu 200 Thlr . gezeichnet sein müßien . Am gen . Tage
erreichte die Zahl erst 400 Aktien und wenn auch später noch weitere
100 gezeichnet wurden, so entstanden doch Verzögerungen und hat der
VerwaltungSrath der „Rheinischen Baugesellschafr ' beschlossen, von der
Errichtung einer Sektion in Konstanz vorerst abzusehen, vorbehaltlich
späterer Wiederaufnahme der Sache. Mehr als di« bedauerliche Frist-
Versäumung dürste zu diesem Beschluß die gegenwärtige Lage de- Geld-
Marktes beigetragen haben und erste« mehr als Borwand anzusehen
sein. Sollte nicht in angemessener Frist die „Rheinische Ballgesellschaft'
von ihrem Beschluss: abzehen , so wäre die Frag - in Erwägung zu

ziehen , ob nicht dir „ Konstanzer Ballgesellschaft ' (von deren Auslösung
dann natürlich keine Rede mehr ist) bedeutend zu erweitern und durch
Heranziehung von auswärtigem Kapital zu verstärke » wäre . ' „

vermischte N «chrichte».
! Straßburg , 22 . Juli . Gestern « bend V,8 Uhr entstand

in einem Hintergebäude der Tränkgasse (Krutenau ) dahier ein
heftiger Brand , der bei der Nähe des MilitärlazarethS und
sonstiger militärischer Gebäude sehr gefährlich werben konnte. Die rasch
herbeigeeilte Hilfe beseitigte die Gefahr, die namentlich dem unmittel¬
bar hinter der Brandstätte gelegenen großen Arsenal drohte. — Auf
dem Aborte de - hiesigen Zentral - Vahnhof» entleibte sich gestern
Nachmittag ein Israelit -, indem er sich mit einem Rasirmeffer den Hak «
durchschnitt. Der Unglückliche war ein betagter, wohl mehr als 60-
jähriger Mann .

Um Mitternacht wnrde die Bevölkerung der inneren Stadt abermal«
durch Feuerlärm alarmirt . I « einer vuchbinderwerkftätte der
KnoblochSgaffe war Feuer entstanden, da« jedoch durch das prompte
Erscheinen der Feuerwehr abermal« in kurzer Zeit bewältigt wnrde .

— Metz , 20 . Juli . Wie wir vernehmen , soll zu der demnächst
stattfindenden Einweihung de« Denkmal « , welches das 12. ( kön-
sächsische ) Armeekorps seinen in der Schlacht bei St . Privat
gefallmen Angehörigen errichtet , der kaiserliche Feldmarschall Se . König!.
Hoheit der Kronprinz von Sachsen hier eintreffen. DaS Dmkmal
kommt zwilchen St . Privat und Roncourt zu flehen , da wo die säch¬
sischen Truppen , da« Schicksal des Tage« entscheidend , in den mörde¬
rischen Kampf um da» erstgenannte Dorf erfolgreich , wenn auch unter
schweren Verlusten, eingriffen.

* In Neustadt a. d. H. hat vorigen Sonntag ein große « Ge »
sangSfest de« pfälzische» Gesangverein- stattgefunden. ES kamen
nur Männerchöre zur Aufführung (800 Sänger ) , sie sandm alle dm
lebhaftesten Beifall des zahlreichen Publikum «. Die musikalische Lei¬
tung besorgte der frühere Hof -Kapellmeister V. Lachner von Mannheim .
Von Mannheim wirkte außerdem die Kapelle deS 2. bad. Grmadier -
regiment« Kaiser Wilhelm mit , und zwar mit dem besten Erfolg . Auf
da- Konzert folgte ein Bankett. Am folgenden Tag Ausflug nach der
Klosterruine Limburg und Abends Festball.

— Speier , 20. Juli . (Schw. M .) Die Eisenbahn von Dürk¬
heim nach Grünstadt ist endlich heute dem Verkehr übergeben
worden ; eingeweiht wird sie durch die Tausmde, welche ans Nah und
Fern zu dem IV . pfälzischen Sängerfest in Dürkheim strömen. — Am
vberen Hardtgebirg zeigt sich leider schon wieder die Traubenkrank¬
heit . In Uebrigm stehen die Weinberge viel schöner , als man nach
den Frühjahrsfrösten zu hoffen wagte.

8 München , 22 . Juli . In der vergangenen Nacht sind Gattin
und Tochter des erst kürzlich von Hannover an die hiesige Polytech¬
nische Schule berufenen Professors vr . Gut he plötzlich erkrankt und
gestorben . Auch der Hr. Professor soll heute schwer erkrankt darnieder
liegen und au« seiner Wohnung in einem Hause an der ober » Gar¬
tenstraße , welches auf Anordnung de« Professor« Lindwurm vorläufig
abgesperrt wurde, in ein anderes Lokal verbracht worden sein .

ll München , 22. Juli . Wie badischer SeitS die ProjektirungS -
arbeiten für die Eisenbahn-Linie (Osterburken-) Seckach - Buchen-
Hettingenbeuern schon vor einigen Wochen angeordnet wurden ,
so hat nunmehr auch die bayrische StaatSregierung dm Auftrag er-
theilt , gleichzeitig mit der Mainbahn Aschaffenburg - Milten -
berg derm Fortsetzung Miltmberg - Amorbach-Hettingenbeuer» zu ver¬
messen.

Frankfurt , 21. Juli . Die „ Frkf. Ztg .
' schreibt .an der Spitze

ihre« Blattes : „ Wir müssen heute unsere Leser um Nachsicht bitten ,
indem wir außer Stande sind, das Blatt in seinem gewöhnlichen Um¬
fange erscheinen zu lassen. Der größte Theil unserer dem Deutschen
Buchdrucker - Berbande angehörenden Schriftsetzer hat vor
14 Tagm gekündigt und vorgestern die Druckerei verlassen. Anlaß der
plötzlichen Kündigung jwar eine an sich ganz unbedeutende Differenz,
in welcher wir jedoch nicht nachgebm konnten, ohne die Fortdauer eines
regelmäßigen und geordnetenGeschäftsbetriebs in Frage zu stellen . Wir
haben zwar schon heute nahezu die hinreichende Zahl neuer Arbeitskräfte
engagirt ; da dieselben jedoch erst nach und nach eintreten , so ist eine
Stockung in der Druckerei unvermeidlich gewesen . Für die nächsten
Tage können wir daher unfern Lesern zu unser m Bedauern nur die
wichtigsten , thatsächlichen Mittheilungen liefern. Wir sind außer Zweifel,
daß die eingetrctme Störung sehr rasch beseitigt sein wird.

— E m S , 21. Juli . (Köln. Ztg .) Der „Kölner Männer «
Gesangverein '

, welcher seit Wiederherstellung der DeutschenKaiser¬
würde noch keine Gelegenheit gehabt , vor seinem hohm Protector , dem
Kaiser Wilhelm , zu erscheinen , brachte demselben heute in den
oberen Räumen des Kurhauses eine huldvoll angenommene musikalische
Huldigung dar. Der Kaiser trat , gefolgt von den Personen seiner
näheren Umgebung, als die Sänger versammelt waren , zu denselben
heran, und richtete freundliche Worte theils an den Verein , »Heils an
die Dirigenten und den Ehrenpräsidenten desselben und folgt« alsdann
der Ausführung der Programms mit sichtbarem Wohlgefallen, welches
er nach jedem Liede auSzusprechen geruhte. Besonders lebhaften Bei¬
fall zollte Se . Majestät einem vou I . Wolfs gesungenen Tenor -Solo :
„Des Sängers Huldigung'

, dessen Text , welcher die höchste Verehrung
für den Helden- Kaiser ausspricht, demselben Anlaß gab, zu bemerken :
„ Wenn Ich den Inhalt de - Programms gekannt hätte, würde Ich die
schöne Nummer nicht zugelaffen haben." Kaiser Wilhelm äußert « fer¬
ner, daß er sich erinnere, „Die Wacht am Rhein ' im Jahre 1859 als'
Prinz -Regent bei einer ihm zu Köln vom Vereine dargebrachten Sere¬
nade zuerst gehört, und die herrliche Wirkung des Liedes daun zum
»wetten Male empfunden zu haben, als ihn eines Abend« zu Brr -
sattle« ein Solsatenchor von fern mit diesem schönen Liede -überrascht
uitd gerührt habe . Hierbei des Krieges gedenkend , bemerkte der Kaiser,
nach de « Himmel zeignM: „ Wir hatten einen guten Alliirte » ; ohne
Den da oben wäre es doch nicht so gegangen.' Sodann äußerte er
sein Bedauern, daß er wohl di« unschuldige Ursache sei, daß die rus¬
sischen Majestäten die beabsichtigt gewesenen Liedervorträge in Jugen¬
heim nicht gehört hätten.

Nachschrift .
1- Darmstadt, 23. Juli . Der russische Kaiser ist

heute Morgen V- 10 Uhr über Berlin nach Warschau zu
mehrtägiger Truppeninspektion abgereist.

1° Versailles, 22. Juli . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung brachte Millaud eine Inter¬

pellation wegen der über die Lyoner Blätter verhängt
ten harten Maßregeln ein. Der Minister des Innern ver¬
langte , da die Regierung ja gestern über diese Angelegen¬
heit hätte gefragt werde « können und das Land schon durch
die gestrigen Debatten hinlänglich erregt sei, die Vertagung
der Verhandlung über die Interpellation auf 6 Monate.
Die Versammlung gab dem Wunsche des Ministers Folge,
indem sie die Vertagung bewilligte. Bei der dann folgen¬
den Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die . dem
öffentlichen Nutzen dienende "

Errichtung einer Kirche apf
dem Montmartre erklärte der Kultus - und Unterrichts¬
minister Batbie : „Man sucht Erinnerungen an die Zeiten
der Intoleranz wach zu rufen und uns als klerikale Regierung
darzustellen. Wahr ist, daß wir die religiösen Interessen
zu schützen suchen, aber die religiöse Freiheit ist für uns
das erste Interesse."

Paris , 21. Juli. „Soir" meldet, daß gestern zu Biar¬
ritz ein Mordversuch gegen den Marschall Serran »
unternommen worden ist. Der Thäter ist ergriffen.

-j- Kopenhagen, 22. Juli. „Fädrelandet" meldet: Am
Samstag ist in Kopenhagen eine Postkonvention zwi¬
schen den skandinavischen Regierungen abgeschlossen
worden. DaS Briefporto ist danach zukünftig uniform für
Briefsendungen zwischen allen drei Reichen und beträgt b
Schilling dänisch pro Einzelbrief. Verschiedene Herab¬
setzungen sind verabredet worden . Die Postverwaltungeu
übernehmen die Garantie für Seeschäden .

Für die HagelbeschSdigten in der Nähe von Karls¬
ruhe (Aufruf in Nr . 170 der Karlsruher Zeitung ) ist bei nn »
weiter eingegangen: von N . R . 2 fl. , von Frln . v. Kagmeck 2 fl.,
von E . B. 1 fl. 45 kr. , von Frau Geh . Finanzrath Glöckner Wittwe
3 fl., von Finanzrath Glöckner 5 fl . , von x . A . in Lichtenthal 11 fl.
40 kr., von F . W. M . B . in PeterSthal 10 fl., von Partikulier C.
F . Drechsler 10 fl ., von Geh. Rath v. Dusch 10 fl.

Berichtigung : In der gestrigen Notiz muß eS heißen, statt
„ von Minisietialrath vr . Bingner 10 fl.' vielmehr .20 fl. ' . Darnach
stellt sich die gestrige Gesammtsumme auf 65 fl . 25 kr. Zusammen
120 fl. 50 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 23. Juli 1873.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 23 Juli.

StaatSpapiere .
Deutschland5"/« Brmderoblig.
Preußen 4-/,Vo Obligation . 100 '/,
Bado , 5°/ , Obligationen 103' / ,

. 4' ,. «/. . 100'/,

. 4-/, . 85

. 3M « Ob!ig. v. 1S42 -
Bayern 5°/o Obligationen -

. 4M . . 102-/,

. 4°/, . 95' /,
Württemberg 5VoObligation . 103' /,

. 4M -, . 101-/,

. . 95
Nassau 4M « Obligationen —

. 4«/„ , . 96' /,
Sachsen 5°/ , Obligationen 105-/,
Gr . Hessen 5-/, Obligation. —

. 4«/. . 98' / .
Oesterreich 5-/, Silberrente

Ztt -S 4M ° «5-/,1

Oesterreich 5°/, Papierrolle
Zin « 4M « 60-/.

Luxem- 4°/«Obl. i. Fr . it 28 kr. 91' /,
bürg 4V» . t .Thlr . ü105k,91 ' /,

Rußland 5°/» Oblig. v. 1870
K ü 12. 93V«5°/„ dto. v. 1871 93' /,Belgien 4-/// , Obligationen —

Schweden 4Mo dto. i. Thlr . 96-/»
Schweiz 4M . Eid. Oblig. —

. 4-/,V» Bern.SttSobl . 98 -/ ,N .-Amerika 6°/» Bond« 18Wr
von 1862 96V»

. k°/s dto. 1885r
von 1865 98-/»

, 5' /, dto. 1904r
l-iV.^ /« r v.

3-/» Spanische
Volle stanz. Ratte
1872 . .

1864 93' /.
17-/.

Aktie» und Priorität ««.
Badische Bank . . . . 107-/.
Franks. Bank ü 5008. 3«/, 145 -/.

, Bankvereins Thlr . 100
108- /.

Deutsche Vereinsbank 107
Darmstädter Bank
Oesterr. Nattonalbank 1020
Oesterr.C.°Mien 233 -/ , -> 234'/,
Rheinische Kreditbank 108
Pfälzer Bank 86 '/.
Stuttgarter Bank-Aktien 88-/.
Oesterr.-deutsche Bank 91
4M ^ atzr.Ostb. » 200 «. 120-/.
sM «pM .Marbahn 500 fl. 131-/.
4°/aHess . Ludwigsbahn -
SM -Oberhefs. Eisnb. 350 fl. 74' / .
e«köstr .Frz.St - atSb . 353-/,
5«/. . SÜd.Lmb . 196'/.
5V. „ Nsrdwestb.-A. i. Fr . 215-/.
b«/Misäb .-Eisnb^ 200fl. 230
5«/«Rud .Eisnb.2.EL00fl . 167-/,
5°/gBöhm.Westb .-L. 206g. 239-/ ,

5°/ . Mähr . Grmzb.-Pr . i. S . 77-/»5°/oBöhm .Weßb.-Pr . i. Silb . 83-/,5«/«Elisab.B.-Pr . i. S . -- «* - 83-/ .
5A dto. , «. « n- 82 ' /.s°/ . dto . steunfr. neue . 89' /-
5°/. dto. (Neumarkt-Ried) 92»/»
57°Frz.-Jvs .-Prior . steuerst. 93
5°/,Kronpr.Rud.- Pr . v. 67/68 85 -/.
5»/sKronprMudolf-Pr .v.136S
5°/oöstr. Nordwestb .-Pr . i. S .
Vorarlberger
5°/,Ung. Ostb .-Prior . i. S .
5"/,Ungar.Nordostb .»Prior .
5«/, Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
5Vööstr.Süd .-L»mb.-Pr .i.Fc«.

N/oösterr .Staattb .Priör .

92
85-/.
65V»
68V.
71V,74-/.
87V»
49 -/.
60-/ .

MivvmchPr ., llt . o. v av/ , 34-/
5V. Rheinische Hypothekenbank

Pfandbriefe
8-/. Pacific Central

AnlehenSiovse «ud Prämienanleihen.
Bayr . 4Vo Prämien -Anl. 111- ,
Badische4»/, dto.

, 35-st -Loose . . 68
Braunschw. 20-Thlr .-L°ose 23-/,
Großh . Hessische bO-fl.-Loose —

. . 25-fl.- - 53-/,
Al» bach«Gm !»enhausen .3»ose l4 -/„

Oestr .4M50 -fl.-Loosev.1854 92-/ »
„ 5°/o5VO -fl.- . v.1360 93-/»
, 100-fl.-Lv»se von 1884 150 -/»

Schwedische 10-Thlr .-Loose —
Finnländer 1S-THK^ Loose 10 -/°
Meininger fl. 7. K
3Vy Oldenburger Thlr ^ 40-8 . —

Wechselkurse, 6
Amkerkan, IM s . 5V. k.S . 98' , .

»old und Silber .

, _ . 105
Bremen 180 R -M. 3'/,^. . 105-/«

. 105'/.
. 118- ,
. 92-/.
. 104»/, ,

Hamburg 180R .-W . 5V,
London lOPs . St . 4-/, "/,
Paris 200 FcS. ö"/,
Men100fl . ößr .W. 5' /s

Dttcoitto r.S . 5°„
Tendenz : fester.

Pistolen
Holländ. 10-fl.St .
Ducaten . . .
/O-Francs-Stückr
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoup»«

9L8- 40
, S.52—;>1
. 5.30—32
. 9.19 - 20
. 11.46 - 48
. 9.39 - 41
. 2423-/, —24V»

23 -/, - 24-/.

Berliner « Srfr. 23. Juli. Kredit 133. Staattbah» 202'/»„Lombarden 112'/, , 82er Amerikaner — , 60« Loose — . Rumänien—, Galizier —, Tendenz : fest .

Lombarden 187.50. Anglobank 162. NapoleonSd 'or — . Ten¬
denz : gute Kauflust.

Nen -Bork , 23 . Juli . Gold (Schlutzkmr) 116.
» U - Wettere Haudelsuachrichtc« in der Beilage Seite ll.

Verantwortlicher Redaktenr :
vr . I . Herm. Krvrnlri «.



A . 2 . Karlsruhe .
. Freunden und Bekannten
^ theile ich die traurige Nach¬
richt mit , daß meine liebe
Gattin, Frau Baron E .
Graves van der Smis -

se«, geb orne Adeline Eleonore
Ball - Hughes , nach langer und
schmerzhafter Krankheit, heute Nach¬
mittag gestorben ist.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1873.
Baron E. Graves van

der Smissen .
A .11 . Karlsruhe . Am

d21. d . entschlief hier Frie¬
derike von Vogel , geb.
Freiin Schilling von

Cannstadt , wovon Verwandte
und Bekannte im Namen der Hinter¬
bliebenen benachrichtigt :

Friedrick von Vogel ,
kgl. Major.

Todesanzeige.
A .7. Gernsbach . Heute

Vormittag 11 '/s Uhr ver¬
schied in Gernsbach nach

längerem Leiden Herr
Carl Friedrich Vollrath ,

Großh. Gerichtsnotar a . D.
Dies theilr den vielen Freunden

des Verstorbenen mit,
Gernsbach , den 22 Juli 1873,

C. Gärtner ,
Notar .

A.5. 1. Blumberg .

Anzeige
Durch den bevorstehenden Wegzug des

Herrn prakt. Arztes Rothmund wird die
Arztstelle hier erledigt.

Neben freier, eigens neben der Apotheke
hiezu erbauter Wohnung nebst Garten , gibt
die Gemeinde ein Aversum von 200 fl.
jährlich.

Bei der starken Praxis , welcher die Herrn
Aerzte hier seither sich zu erfreuen hatten ,
ist Gelegenheit zu einer guten Existenz ge¬
boten und wollen sich die Herrn Bewerber
um nähere Auskunft an den Gemeinderath
und Herrn prakt. Arzt Rothmund wen-

' den.
Blumberg , den 20. Juli 1873.

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Roder .

vät . Selb .
N-14. Karlsruhe .

Kaufmännische Lehrstelle .
ES findet ein junger Mann aus geachte¬

ter Familie , der gute Schulen mit Erfolg
besucht hat , unter seinen Kenntnissen ent-
sprechenden Bedingungen , Aufnahme als
kaufmännischer Lehrling in dem Papier -,
Schreibmaterialien - und Lederwaaren-Ge-
schäft von

IlovrliiA in Larlsriivv .

Oberkellnerstellegesuch.
W .984. 2. Ein junger Mann , gegen¬

wärtig in einem bedeutenden Hotel 2. Ran¬
des beschäftigt , erfahren in der Buchführung ,
mit coulanter Handschrift und Sprachkennt -
nissen, sucht seine gegenwärtige Stellung zu
Ludern , und beliebe man gefl . Offerten an
die Expedition dieses Blattes einzusenden.

« .V - Gesucht.
Ein solider SalLkenr . der im Raflren ,

Haarschneiden und Haararbeiten gut be¬
wandert , findet sogleich Anstellung.

Gefl. srankirte Offerten sub Chiffre
6 . 764 befördert die Annoncen -Expedition

von fipLüfenfiei » dt. Nvtzi «, in Basel .

Zur besonderen

I ^iebiK - venlLmal .
Für die Errichtung eines Denkmals für Justus v. Liebig

in München ist ein ans Männern verschiedener Länder zusammengesetz¬
tes Comite thätig , und an alle Freunde und Verehrer des Hingeschiede¬
nen großen Forschers erläßt es die Einladung , sich daran zu betheiligen ,
daß dieser Gedanke in würdiger Weise verwirklicht werde. Au der Ver¬
breitung dieser Einladung in ihren Kreisen sind die Unterzeichneten zu¬
sammengetreten nnd bitte« etwaige Beiträge an die unten bezeichnelen
Annahmestellen einzusenden.
Prof. Lunsen, vr . Llemm-Lennig , Prof. Fiihling , vr . Herth , Prof.
Lopp , Banquier Köster , Prof. Stengel , Prof. v . Treitschke, Buch¬
händler Winter in Heidelberg , vr . Gundelach in Mannheim , vr .
M . Ltankenhorn (zugleich in Müllheim) , Prof. Lothar Meyer in
Karlsruhe , vr . Schiel in Baden , Prof. v . Labo , Prof. Clans in
Frei bürg i Br . , Freiherr Franz v . Lodman auf Bo dm an am
Bodensee.

Annahmestellen für Beiträge : in Heidelberg : Köster H Comp,
nnd L . Winter '

sche Universitätsbuchhandlung, in Mannheim : Köster
L Comp- , in Karlsruhe : Ed . Koetle, in Baden -Baden : vr.
Schiel und Marr '

sche Hofbuchhandlung , in Freiburg i. Br . : vr.
Ziegler, Cassur der naturforschenden Gesellschaft , in Constanz : Das
Lureau des Wandervereins deutscher Landwirthe und die Buchhand-
lung von W . Meck. A .10 . 1 .

W .943 . 1. Karlsruhe und Baden - Baden .

51o Pfandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner
51° Pfandbriese eingethetlt in Stucke

n 1000 fl. , 500 fl. und 100 fl.
zum 8 beauftragt und können solche ohne weitere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe und Baden-Baden, den 1 . Mai 1873.
G Müller «L Cons.

Thonwaaren - Fabrik.
«Rost , Karlsruhe

8veciatiM für Nauverzierungen,
liefert bei billigster Berechnung schöne und solide Arbeit .

Preislisten und Musterbuch zu Diensten . W .961 . 3.

Geräuchertes

U .15 . Ottersweier . Hinter¬
und Vorderschinken, fetter und ma¬
gerer Speck , gesalzenes Schweine¬
fleisch , ausgezeichnetes Schweine¬
schmalz . Diese Waaven sind ganz
frisch , und ich garantire ür beste
Qualität.

Ottersweier , ^ ei der Linden -Kirche.
o GengenbtlLv
Eine freundlicheWohnung , bestehend aus

S Zimmern nebst Küche, Keller und Speicher
ist sofort zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt die Expedition dieses Blattes .

Für Männer jeden Alters , welche in
ihrer Manneskraft geschwächt sind oder die¬
selbe bis ins hohe Alter erhalten wollen, er-
theile ich einen leicht ausführbaren Rath ,
besten Erfolg sich eclatant und permanent
seit Jahren bewährt hat. Auch Rücken
markschmerzen, sowie nervöses Zittern ver
Keren sich dadurch gänzlich .

DaS Nähere hierüber besagt ein Prospekt,
welchen ich gratis jedem Anfragcuden über-
sende .

F . Brückner ,
Apotheker zu Dhherrnfnrth a. d. Oder

in Preuß . Schlesien.

Cmgesandt.
Obiges Heilverfahren kann ich nur als

etwas ganz Vorzügliches in jeder Beziehung
allen Leidenden empfehlen.

Ich attcstire dieser anS Dankbarkeit für
geleistete Hülfe und der leidenden Mensch-
heit znm Wohle durch meine NamenS -
unterschrift.

Berlin , den 10. März 1871.
Ang . Kant , Invalide ,

W .480 . 11. Slexanderstraße 3/4 .
W.923. 4. Straßbnrg i. E .

erster Qualität , ist stets auf Lager bei Hrn .
Carl Sohn in Straßbnrg i. E.

I .9. 1. Wegen Krankheit des fachmänni¬
schen Theilhabers , wird für eine m angc-
nehmer und vortheilhaftester Lage Mittel¬
deutschlands gelegene

Maschliitii-Plipprii-ftbrik
mit 5 Holländern , welche mit bedeutender
anhaltender Wasserkraftbetrieben wird und
mit geringen Kosten auch zur Papierfabri -
kation zu erweitern ist, ein Käufer gesucht .' Ein solider Fachmann brauchte aus den
Werth von 40,000 Thlr . nur 4,000 Thlr .
anzuzahlen. Franko -Offerten sub Chiffre
V .7798 . befördert die Annoncen- Expedition
von in

v ui Mit u . Uslllkrsvkk., LctnvScbe-
nuslöliäe , guck <tie ver¬

altetsten kLIIe , nocbäem olle Kuren er -
kvl-' ws nsrsn , keile ieb brieklick setmell
nnii sieber. 8.
vr . vsrsmtl », llerlin, Lrin/.enstr . SL.

Wem - Ver¬
kauf.

, 5- bis 6000 Mer
rein und gut gehaltene

Weine , welche sich sehr gut zu Flaschen-
wein eignen , Markgräfler und Varnhalter

! aus den Jahrgängen 1859 und 1865 liegen
! bei mir wegen Geschästsveränderung zum
- verkaufen bereit. Näheres zu erfragen bei

der Expedition dieses Bl . W .997. 2.
W.982. 2.' DurmerS -

heim .

Rindfaselver¬
steigerung .

ß Am Freitag de » 25. d. M . , Nach¬
mittags 2 Uhr, läßt hiesige Gemeinde in
ihrem Faselstall einen fetten Rindfascl
öffentlich versteigern.

Durmersheim , den 17. Juli 1873.
Bürgermeisteramt .

Kistner .
vät . Schlager ,

Rathschr.

W .372. 8. Ereuznach . Begetab .
Scrophel - und vegetab . Flechten-
Syrup (L Fl . 1 fl. und 1 fl. 10 kr.), be-
währte Mittel gegen Scropheln und Flech¬
tenleiden, versendet Ar .
Spec .-Arzt f. Hautkrankezu Bad Creuznach .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffenütche Aufforderungen.

1 .804 . Nr . 7639 . Donaueschingen .
I S .

der Kaplanei sä 8t . Llasiannm
Hüfingen

gegen
Unbekannte ,

Eigenthum betr .
Die Kaplanei Hüfingen besitzt auf der

Gemarkung Bräunlingen ein Grundstück,Urb.Nr . 4907 . 1 Jauchert 27 »/ - Ruthen
Wies im Bruggemerheu , neben Andreas
Bertsche und Anton Benz . Da dasselbe
im Grundbuch der Gemeinde Bräunlingen
nicht eingetragen ist , verweigert der Ge¬
meinderath die Gewähr eines Verkaufs.

ES werden deßhalb alle Diejenigen , wel¬
che an das erwähnte Grundstück dingliche
Rechte, lehenrechtliche oder fideikommiffari-
fche Ansprüche zu haben glauben , aufgefvr-
dert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie
der Kaplanei Hüfingen gegenüber als erlo-
schen erklärt würden .

Donaueschingen , den 19. Juli 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
W . Köhler .

1 .806. Nr . 15,653 . Bruchsal . Aus
Antrag des Hironymus D r e s von Neut¬
hard werden alle Diejenigen , welche an den
untenbezeichrieten Grundstücken in dem
Grund - und Pfandbnche nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideikomnnffarischeAn¬
sprüche haben , oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche ,

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

1 Vrtl . Acker im Scharren , es . Frz . Hei¬
ler , as. Michael Redei ; 1 Vrtl . Wiesen im
Kiffelschorren, es. Sebastian DreS, as. Wil¬
helm Emendörfer ; 1 Vrtl . 13 » z Rth . Wie¬
sen unter der Hauptallee , es. Anton Josef
Heneck , as . Beruh . Erdel ; 1 Vrtl . 13 Rth .
Wiesen im Kessel unter der Hauptallee , es.
selbst, as. Bürgermeister Süß .

Bruchsal , den 17. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
1.807. Nr . 9365 . MoSbach .

I . S .
Josef KremSler in Sulz¬
bach

gegen
Unbekannte,

Aufforderung zur Klage.
Beschluß

Der Kläger besitzt vorgebrachtermaßen
aus der Gemarkung Sulzbach folgende Lie¬
genschaften:

1. 30 Ruthen Acker alter Maß im Schei¬
dengraben , neben Bernhard Geiger

Wtb . einerseits, und Paul Großkinsky
anderseits ; ferner

2 Ruthen Krantgarten im Gewann
Wasengarten , neben Elisabeths Baier
einerseits und Valentin RooS Erben
anderseits ;

deren ErwcrbStitel nicht im Grundbuch ein¬
getragen sind . Dem gestellten Begehren ge¬
mäß werden Diejenigen , welche lehenrecht-
liche , fideikommiffarische Ansprüche oder
dingliche Rechte an diesen Grundstücken gel¬
tend machen wollen, ausgesordert,

binnen 2 Monaten
dies dahier zu thun , widrigenfalls dieselben
dem gegenwärtigen Besitzer gegenüber als
erloschen erklärt würden .

MoSbach, den 16. Juli 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schlehner .
Vermögensabsollderungen.

1 .813 . Nr . 4661. Mannheim .
Die Ehefrau des Heinrich Kochenburger
von Richen, Margaretha , geb. Zipperian ,
in Weiler , hat gegen ihren Ehemann eine
Klage aus VermögenSabsonderung erhoben.

Zur mündlichenVerhandlung ineser Sache
ist Tagfahrt anberaumt auf

Samstag den 27 . Septbr . d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

was hiemit zur Kennlniß der Gläubiger ge¬
bracht wird.

Mannheim , den 19. Juli 1873.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,Civilkammer.

Der Vorsitzende:
Bachelin .

Entmündigungen .
1 .752. Nr . 6251. Schwetzingen .

Die ledige Margaretha Sch 8 fervon hier,
geboren am 17. März 1836, wurde wegen
GemüthSschwäche entmündigt und ist Hein¬
rich Ulzhöfer II ., Landwirth von hier,als Vormund für dieselbe eingesetzt , was
hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Schwetzingen, den 17. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S a u r.
Erbeinweisnngen.

1 .727. Nr ' 9376 . Engen . Die Wittwe
des Johann Nepomuk Neidhart , Aga¬
tha , geb. Schweizer von Honstetten,wird , da auf unser Ausschreiben vom 5.
Mai d. I ., Nr . 6211 , eine Einsprache nicht
erhoben wurde, in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres s- Ehemannes eingewiesen.

Engen , den 11. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Stetten .
Handelsregister-Einträge.

1.735 . Nr . 16,583,84 . Pforzheim .
Unterm Heutigen wurde eingetragen :

Zu O .Z . 286 des Gesellschaftsregisters:
Die Firma „ Veith u . Heinkele " da-
hier ; die Inhaber dieser seit dem 1. d . M .
bestehenden Firma sind die Bijouteriefabri -
kanten Albert Verth und Alois Hein -
kele dahier , und hat jeder derselben die
Befugniß , die Firma zu vertrelen.

Zu O .Z . 508 des Firmenregisters : Die
Firma : „ Ed . We , le r " dahier ; deren
Inhaber ist Bijouteriefabrikant Eduard
Weiler von da . Rach dessen Ehevertragmit Emma Wilhelmine Unter -Ecker von
hier, ä . ä . Pforzheim , 29. Mai 1873 , wird
die Gütergemeinschaft auf den Einwurf von
je IM fl . beschränkt .

Psorzheim, den 9 . Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

I - Buß .
Strafrechtspflege .

Ladungenund Fahndungen.
1 .802 . Nr . 10,296 . Konstanz . J . A . S .

gegen Martin Kämmerer von Hagnau
wegen versuchter Erpressung ist Tagfahrt
zur Hauptverhandlung auf

Mittwoch den 20. August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , wozu der flüchtige Angeklagte
mit der Aufforderung , sich 14 Tage vorher
bei Großh . Amtsgerichte Ueberlmgen zu
stellen , und mit dem Androhen vorgeladen
wird , daß im Falle seines Ausbleibens das
Urtheil nach dem Ergebnisse der Unter-
suchung werde gefällt werden. Zugleich
wird dem Angeklagten eröffnet, daß sein
Vermögen mit Beschlag belegt sei.

Konstanz, den 21. Juli 1873.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

Strafkammer .
Schneider .

Kelterer .
Urteilsverkündungen .1 .761. , Nr . 7297 . Wolf ach . J . U. S .

gegen Kanonier Wilhelm Do Id von Stei¬
nach , wegen unerlaubter Auswanderung ,wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Wilhelm Dold von Steinach sei
wegen unerlaubter Auswanderung in
eine Haftstrafe von 8 Tagen und in
die Kosten des Strafverfahrens und
der UrtheilSvollstrecknngzu vernrthei -
len.

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich verkündet. -
Wolfach , den 18. Juli 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
H. Kohlunt .1 .745 . Nr . 9575 . TauberbischosS -

h e i m.
I . U . S .

gegen
DonatuS Wohlfarth von
Jmpfingen ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung.

Wird auf gepflogene Hauptverhandlung
zu Recht erkannt :

DonatuS Wohlfarth von Jm¬
pfingen sei der unerlaubten Auswan¬
derung für überwiesen nnd schuldig
zu erklären, und deßhalb unter Ver
fällung in die Kosten in eine

strafe von 20 Thalern zu Verfällen.
V . R . W.

Dies wird dem abwesenden Angeklagten
eröffnet.

Tauberbischossheim, den 16. Juli 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
Verwaltungssache « .

Polizeisache«.
W.991 . Nr . 5392 . Wolfach . Rath¬

schreiber Christian Wölber von Schiltach
wird alt Agent des Auswanderungs -Unter¬
nehmers Konrad Herold in Mannheim
bestätigt.

Wolfach, den 21. Juli 1873 . A
Großh . bad. Bezirksamt .
Seidenspinner .

Berm . Bekanntmachungen .
I .3. 1. Baden .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs von der

Gemarkung Muggensturm ist Tagfahrt auf
Dienstag den 29. d . M .

in dem Rathhause daselbst anberaumt .
Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung

werden hievon in Kennlniß gesetzt, und ans¬
gefordert , die Rechtsbeschaffenheit ihrer
Grundstücke, unter Angabe der daraus bezüg¬
lichen Urkunden, dem Unterzeichnetenin der
angegebenen Tagfahrt vorzutragen .

Baden , den 21 . Juli 1873 .
Brugger , Bezirksgeometer.

D.12. 1. Karlsruhe .

Verkauf von allen
Schienen.

Zu Folge höheren Auftrags werden wir
am Mittwoch den 30 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr ,
1096 Stück alte Brückschienen mit einem
Gewichte von ca . 2192 Zentner im Wege
öffentlicher Versteigerung dem Verkaufe
aussetzen.

Indem wir die Kauflustigen hiezu ein-
laden , bemerken wir , daß die Versteige-
rungsbedingnngen von UnterzeichneterStelle
bezogen werden können.

Karlsruhe , den 21. Juli 1873 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
_ Magazine._' W 985. 2. Karlsruhe .

Versteigerung
herrenloser Reiseeffekten und

Frachtgüter.
Montag den 28 . Juli d . I . und die

folgendenTage werden wir die im II . Quar¬
tal 1872 zur Einlkeserung gelangten herren¬
losen Reisecffekten und Frachtgüter , für
welche eine Rückforderung nichtstattgefunden
hat , m den Räumen des Hauptmagazins je¬
weils Vormittags 8 ff, und Nachmittags
2 Uhr beginnend , gegen Baarzahlung dem
Verkaufe aussetzen.

Karlsruhe , den 19. Juli 1873. -
Großh bad . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine. _
U.4. 1. Nr . 1325 . Hornberg .

Schwarzwald Bahnbau.
Wir vergeben im Wege schriftlichen An¬

gebotes die Herstellung der Geleise-Anlagen
der Station Hausach,

veranschlagt zu . . 4042 fl.
Die Angebote find in Prozenten des

Ueberschlages zu stellen und mit paffender
Aufschrift versehen, versiegelt und portofrei
bis längstens

30 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der unterfertigten
Stelle einzureichen, woselbst Bedingnißheft ,
Ucberschlag und Geleiseplan zur Einsicht
ausliegen.

Hornberg , den 22. Juli 1873 .
Großh . Bauseclion Hornberg .

_ S e y b ._
,, - W .994 . Psorzheim .^ Zwangsversteigerungs -

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den am
Donnerstag den 21 . August d. I .,

Nachmittags »
, ,3 Uhr,den Johann Redinger , Schuster , sammt-

verbindlichen Eheleuten von Bauschlott , im
Rathhause daselbst , die denselben gehörigen
Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert.

Hievon erhalten die in Amerika abwesen¬
den , unbekannt wo , sich aufhaltenden , und
im Unterpsandsbuch aufgeführten Pfand¬
gläubiger Anna Maria , Elisabetha , und
Christine Zimmermann von Bauschlott
mit der Aufforderung Nachricht, ihre Forde¬
rungen spätestens in der VersteigerungS-
tagfahrt bei dem Vollstreckungsbeamten an¬
zumelden , damit solche bei der Verweisung
des Erlöses berücksichtigt werden können.

Zugleich wird auf die Bestimmung des
Z951derProzeßordnung aufmerksam gemacht,
wornach die auf Grund der Verweisung er¬
folgte Zahlung des Kaufschillings die Wir¬
kung hat , daß die versteigerten Güter von
der Unterpfandslast befreit werden. Den¬
selben wird zugleich aufgegeben, einen dahier
wohnenden Gewalthaber auszustellen, widri¬
genfalls alle weitern Benachrichtigungen
mit der gleichen Wirkung , wie wenn ste der
Partei eröffnet wären , nur am Sitzung - -
orte des Gerichts angeschlagenwürden .

Psorzheim , den 2. Juli 1873.
Der Großh . dad . Notar

U n g e r .

j6. an Ä . Erhalten
(Mit e > r »'kilaoe. r

» rnck und » erlo , der « . « rauv ' schru Hosduchdruckerri .
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